


Versorgung von den anerkannten Aus
bildungsinstituten für tiefenpsycholo
gisch fundierte und analytische Psy
chotherapie in ihren Curricula und 
Prüfungsordnungen berücksichtigt 
werden. Auch bei Beauftragungsfällen 

kann daher nur die therapeutische Si
tuation des einzelnen Patienten ent
scheidungsrelevant sein und nicht Aus
bildungsregularien, denen sich der 
Kandidat und der Patient anzupassen 
hätten. 0 

Die Arzneimittelkommission der deutschen Ärzteschaft informiert 

StellungnaJune zur ARD-Sendung über Hmnaninsulin 
In der folgenden Bekanntmachung gibt die Arznei.11littelkommission der deut
schen Ärzteschaft ei.ne Stellungnahme des Ausschusses Insulin und des Vorstan
des der Deutschen Diabetesgesellschaft zu der ARD-Sendung "Globus" vom 
Dezember 1991 wieder, in der auf häufige und schwere Gefährdung von Diabeti
kern durch Humaninsulin-i.nduzierte Hypoglykämien hingewiesen wurde, unver
ständlicherweise aber unerwähnt blieb, daß die weitaus überwiegende Zahl von 
Diabetologen aufgrund weltweit gemachter Erfahrungen zu anderer Auffassung 
gelangte. Die Arzneimittelkommission stimmt mit dieser Stellungnahme überein 
und begrüßt die Möglichkeit, sie an. dieser Stelle der Ärzteschaft bekanntzuma
chen - nicht zuletzt zur Vermeidung unnötiger Irritationen von Patienten und 
auch von Ärzten. 

In der Sendung Globus "Humanin
sulin" (ARD am 8. 12. 1991, 17.30 bis 
18.00 Uhr) wurde behauptet, daß bei 
zahlreichen Diabetikern schwere Ge
sundheitsschäden durch Humaninsulin 
als Folge von Hypoglykämien aufträ
ten. So soll fast ein Drittel aller mit Hu
maninsulin behandelter Diabetiker 
Schwierigkeiten mit der rechtzeitigen 
Erkennung von Unterzuckerungen ha
ben. Das Phänomen der symptomarm 
ablaufenden Hypoglykämie ist seit lan
gem bekannt. Man erkannte inzwi
schen, daß die wesentlichsten Gründe 
hierfür in einer langfristigen Diabetes
dauer und einer nahe-normoglykämi
schen Blutzuckereinstellung zu suchen 
sind. 

Ob es zusätzlich eine spezielle Ten
denz zu symptomarmer Hypoglykämie 
unter der Therapie mit Humaninsulin 
gibt, wird bisher noch kontrovers beur
teilt. Falls ein solches durch Humanin
sulin hervorgerufenes Phänomen exi
stieren sollte, ist man von diabetalogi
scher Seite international der Auffas
sung, daß es sich um seltene Beobach
tungen handelt und keineswegs, wie in 
der Fernsehsendung behauptet, 30 
Prozent aller mit Humaninsulin behan
delter Diabetiker betrifft. 

Wie schwierig eine Beurteilung der 
Kausalität in diesem Zusammenhang 
tatsächlich ist, zeigen Beobachtungen 
an Patienten, die beim Wechsel von 
Humaninsulin auf Schweine-Insulin 
über abgeschwächte Hypoglykämie
symptome berichteten. 

Ferner darf in der Diskussion nicht 
unberücksichtigt bleiben, daß seit 1983 
weltweit mehr als eine Million Diabeti
ker ohne Probleme auf Humaninsulin 
umgestellt oder primär eingestellt wor
den sind. Aufgrund internationaler 
Studien gibt es ferner im Gegensatz zu 
den Aussagen von Herrn Prof. Teu
scher keine Beweise für eine Zunahme 
schwerer Hypoglykämien, die speziell 
durch Humaninsulin verursacht wer
den. Wie aus Stellungnahmen der 
Amerikanischen und der Britischen 
Diabetesgesellschaft hervorgeht, wird 
dort der Frage einer Humaninsulin
spezifischen unbemerkten Hypoglyk
ämie nur die Bedeutung eines Rand
phänomens zugemessen und eine gene
relle Warnung vor der Anwendung von 
Humaninsulin für nicht gerechtfertigt 
gehalten. Schließlich spricht die Tatsa
che, daß die Insulinbehandlung der 
Diabetiker inzwischen in sechs euro
päischen Ländern ausschließlich mit 
Humaninsulin offensichtlich ohne be
sondere Probleme erfolgt, gegen die 
Annahme, daß dieses Insulin in stärke
rem Maße Patienten durch eine Hy
poglykämie gefährde als tierische Insu
line. Es ist jedenfalls nicht gerechtfer
tigt, in einer Fernsehsendung einseitig 
ohne Hinweis auf die zum Teil umfang
reichen und sorgfältigen Studien mit 
gegenteiligem Resultat bezüglich der 
Hypoglykämiegefährdung durch Hu
maninsulin zu informieren und so eine 
Verunsicherung von Patienten zu ver
ursachen. 
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Der Ausschuß Insulin der Deut
schen Diabetes-Gesellschaft wieder
holt seinen in den Diabetologie-Infor
mationen vertretenen Standpunkt, daß 
bei jedem Wechsel des Insulinpräpara
tes, ob bezüglich Verzögerungstyp, 
Spezies oder beidem, bei jeder Ande
rung des Insulinregimes sowie bei allen 
Einstellungsversuchen in Richtung Na
he-Normoglykämie besondere Auf
merksamkeit wegen eventueller Hy
poglykämiegefährdung erforderlich ist. 
Wie bereits 1988 im DEUTSCHEN 
ÄRZTEBLATT wird nochmals betont, 
daß eine Umstellung auf Humaninsulin 
bei Patienten, die auf tierische Insuline 
gut eingestellt sind und keine Immun
reaktionen aufweisen, als nicht indi
ziert gilt. 

Ausschuß Insulin der 
Deutschen Diabetes-Gesellschaft 

Vorstand der 
Deutschen Diabetes-Gesellschaft 

Der neue 
Fortbildungsfilm-Katalog 
ist erschienen 
Der neue Film-/Video-Katalog 
der Bundesärztekammer, Ausga
be 1992/93, ist erschienen. Er ent
hält 400 Film- und Video-Produk
tionen, die von Ärzten kostenfrei 
entliehen werden können. Der 
Katalog ist gegen eine Schutzge
bühr von 20 DM erhältlich bei der 

C> 
Bundesärztekammer 
Postfach 41 02 20 
W-5000 Köln 41 

Senden Sie mir bitte .... Film
katalog(e). 

Meine Anschrift: 
Bitte Druck- oder Maschinen
schrift! 

D Die Schutzgebühr habe ich 
auf das Konto der Bundes

ärztekammer 0 001 107 739 bei 
9,er Deutschen Apotheker- und 
Arztebank (BLZ 370 606 15) am 

......... .. ...... überwiesen. 

D Verrechnungsscheck 
liegt bei. 


